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1. Ausgewählte Daten zu Bildung und sozialer Ungleichheit 

 



Quelle: Bericht der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration 

über die Lage der Ausländerinnen und Ausländer in Deutschland (Juni 2010) 



1. Ausgewählte Daten zu Bildung und sozialer Ungleichheit 

 



Quote der Bildungsbeteiligung von Kindern in Tageseinrichtungen und 

Tagespflege 2009 nach Alters- und Ländergruppen 

U 3 

2009     2010       2011 

3 bis unter 6 

2009 

Deutschland 20,4 % (23,1%)  (25,4%) 92,5 % 

Westdeutschland 14,6 % (17,4%) 92 % 

Ostdeutschland 44,9 % (48,1%) 95,1 % 

Quelle: Bildung in Deutschland 2010 (Stand: März 2009) 
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1. Ausgewählte Daten zu Bildung und sozialer Ungleichheit 

 



1. Ausgewählte Daten zu Bildung und sozialer Ungleichheit 

 



Aktivitäten in außerschulischen Lernorten 

1. Ausgewählte Daten zu Bildung und sozialer Ungleichheit 

 



2. Heterogenität und Vielfalt als Herausforderungen für das 

Bildungssystem 

 Pluralisierung von Familienformen (Zunahme von allein 

Erziehenden, Patchwork-Familien etc.) 

 Veränderung von Geschlechterrollen 

 demografischer Wandel (Schrumpfung, Alterung etc.) 

 Polarisierung von Soziallagen (geringe Einkommen, prekäre 

Beschäftigung, Arbeitslosigkeit, Hartz IV-Bezug etc.) 

 Informations- und Wissensgesellschaft 

 Mobilität (Weg- und Zuzug etc.) 

 



2. Heterogenität und Vielfalt als Herausforderungen für das 
Bildungssystem 

 Konsequenzen für eine „gute“ Bildung: 

 individuelle Bildungsbiografien stärker berücksichtigen 

 Bei den Stärken und Ressourcen der Schülerinnen und 

Schüler ansetzen 

 Schülerschaft unabhängig von ihren unterschiedlichen 

Lernvoraussetzungen zu einem Bildungsabschluss führen, 

der Lebenschancen eröffnet! 
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3. Formale, non-formale und informelle Bildung in 

Deutschland 



4. Das Programm „Lernen vor Ort“ 
 

Übergreifende Ziele 

• Erhöhung der Bildungsbeteiligung 

• Verbesserung der Bildungszugänge 

• Verbesserung der Übergänge zwischen einzelnen 

Bildungsphasen 

• Verbesserung der Transparenz von Bildungsangeboten 

• Verbesserung der Angebotsstrukturen im Sinne einer stärkeren 

Bedarfsorientierung 

• Stärkung der Beschäftigungsfähigkeit 

• Stärkung der demokratischen Kultur 

• etc. 



 

4. Das Programm „Lernen vor Ort“ 

 Die Umsetzung dieser Ziele erfordert eine Verbesserung des 
Bildungsmanagements und des Bildungsmonitorings  

 Kooperation unterschiedlicher Akteure und Institutionen 

 Deshalb: 

 Bildung ist mehr als Schule (vgl. BJK 2002; BMFSFJ 2005) 

 unterschiedliche Formen des Lernens (formal, non-formal, 
informell) in einem erweiterten Verständnis von Bildung 
miteinander verbinden  

 Für eine „gute Bildung“ wirken Schule, Kinder- und 
Jugendhilfe, Kultur, frühkindliche Bildung und Betreuung  
sowie Wirtschaft und Zivilgesellschaft zusammen!  

 Bildungsmonitoring 

 

 



5. Kommunale Bildungslandschaften – Kooperation und 
Vernetzung „von oben und unten“ 

 

 



 
5. Kommunale Bildungslandschaften – Kooperation und 

Vernetzung „von oben und unten“ 
 
 

 



5. Kommunale Bildungslandschaften – Kooperation und 
Vernetzung „von oben und unten“ 

 

 



 

6. Handlungsbezogene und handlungsübergreifende 
strategische Zielsetzungen 

 



 

6. Handlungsfeldbezogene und handlungsübergreifende 
Empfehlungen 



 

 

6. Erfolgsfaktoren und Weiterentwicklung 

 

 

 

 

 



 

6. Handlungsübergreifende Empfehlungen 



K O N T A K T :  T H O M A S . O L K @ P A E D A G O G I K . U N I -
H A L L E . D E  

VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT! 


